
Geleitwort zur ersten Auflage

Ralf Vogels Buch behandelt das allgemeine Thema des menschlichen Sterbens
und des Todes unter einem speziellen Blickwinkel. Er möchte nämlich praktizie-
rende Psychotherapeuten einladen, sich von der einen oder anderen Sinndeu-
tung des Todes inspirieren zu lassen und daran weiterzuarbeiten, »andere Gedan-
ken als für sich persönlich unbrauchbar zu erachten, sich aber weiter damit zu
beschäftigen, um sie den Patienten zur Verfügung stellen zu können«. Der Autor
zielt also auf eine persönliche Auseinandersetzung, die nicht nur dem Psychothe-
rapeuten selbst nutzt, sondern auch den ihm anvertrauten Patienten. »Psychothe-
rapeutisches Handeln ist zu konzipieren als Handeln in Auseinandersetzung mit
dem Tod«. So formuliert Vogel die zentrale These dieses Bändchens.

Es möchte das Spektrum von professionellen, mythologischen, religiösen, spi-
rituellen und künstlerischen Formen des Umgangs mit Sterben und Tod für den
Psychotherapeuten erschließen.

Sicher werden auch Nicht-Psychotherapeuten Vogels Buch gern zur Hand
nehmen, gleichgültig, ob sie sich selbst in Psychotherapie befinden, befunden ha-
ben oder in anderer Weise an Fragen des Lebenssinns und der Lebensorientie-
rung interessiert sind. Wie schon in früheren Publikationen erweist sich Vogel
als ungewöhnlich breit ausgebildeter und in allem Menschlichen Gebildeter, der
sich auf die Psychoanalyse der Fachrichtung Analytische Psychologie (nach C. G.
Jung) ebenso stützen kann wie auf solide verhaltenstherapeutische Kenntnisse.

Das vorliegende Buch bietet darüber hinaus eine Orientierungshilfe angesichts
eines schwer überschaubaren »Marktes« von Sinndeutungen angesichts von Ster-
ben und Tod. Da wir uns alle mit diesen Fragen auseinandersetzen müssen, wer-
den wir auch mit Gewinn nach Ralf Vogels Leitfaden greifen.

Eckhard Frick, München, im März 2012
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